Sonnabend, 
am 11. Februar 
1837. 


. Danziger Dampf boot 


für 


Welt, und Volks 


Geiſt, Humor, Satire, Poeſie, ’ 
leben, Korreſpondenz, Kunft, Literatur und Theater. 


An ein ſchlafendes kleines Madchen. 


ö * Suben des een kleiner Engel du, 
am oben ſchaun dir et rer 
d, die nicht weinen, zuͤrnen, — 
Die Roſen, die auf dei ö 

e i nem A 

I werden fie zum Leben ſich erſchließen; 

f ea Aeuglein, die fo mild nun sig: 
Harfe Herzen werden Tod fie gießen. a 


„ Berſtreut i reie Sti 
das ut um die noch freie Stirne ſchwi 
Ju 3 Haar, wie Worpenrolbes 
di Aal ſeb' ich es beſtimmt 

d ſo mit dem Leben Liebe zahlen. 


WAR 
8 dmr auf; wie? ſtört dich ſchon der Traum? 
dm wat ort der Unſchuld inn'res Leben; 

nd wir Leben nennen, iſt es kaum, 


der Träumer oft mag es erſtreben. 


ntlitz bluͤhn — 


(Aus dem Hollaͤndiſchen.) 


Die Händchen ſtreckſt verlangend du hinaus» 
Was foll die arme, arme Welt dir bieten? | 8 
Ihr kühnſtes Prachtwerk iſt ein Kartenhaus 
Und ſelbſt beim Vollgewinne zieht ſie Nieten. 


Nur an der Mutter Buſen biſt du reich, 
In deiner Unſchuld ruh'n die Ideale; 
Das Mutterherz nur, immer warm und gleich, 
Beſonnt das deine, gleich dem Himmelsſtrahle. 


So ſchmiege dich, du langer Schlaͤfer, ihm, 
Das fehnend, freudepochend dich behuͤtet, 
Schmieg' ihm dich an, mit ſuͤßem Ungeſtuͤm; 
Sieh', wie fie Kind geworden, Luft dir bietet. 


Und Höreft du, wie auf zum Aether ſteigt 
Die Lerche aus Jasmin durchflocht'ner Hütte, 
Und fie, vor deren Paͤan Alles ſchweigt, 

Die Nachtigall, mit zarter Liebes bitte? 
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Sie ſingen ein Triumphlied dir und ihr; 
Sie bringen Botſchaft zu den beſſern Seelen: 
Die Mutterlieb' iſt heilig dort und hier, 

Sie bleibet treu, wenn auch die Goͤtter fehlen. 


E. M. 


Das Nordlicht. 
(Aus King's Reiſe nach dem arktiſchen Ocean.) 


Das Nordlicht breitet ſich, ſobald der Abend ein⸗ 
tritt, am Himmelsrande aus, als wollte die Vorſe⸗ 
hung dadurch die langen dunkeln Stunden der Nacht 
erhellen. Stets bemerkten wir, daß es etwa zwei 
Stunden nach Mitternacht am glänzendſten und leb— 
hafteſten ſei, bald von Weſten nach Oſten, bald um⸗ 
gekehrt, bald nach Norden zog, und manchmal in der 
Form eines glänzenden Bogens ſich mit unbegreifli⸗ 
cher Schnelligkeit über den Himmel hinausbreitete, 
und den Spiralbewegungen einer Schlange glich. 
Plötzlich verſchwand es, und eben ſo ſchnell leuchteten 
wieder tauſend Lichter am Horizont, und nahmen 
alle möglichen verſchiedenen Formen an. Gegen Sü⸗ 
den erſchien es ſelten; es war, als ſei etwas an je 
nem Theile des Himmels, dem es nicht nahe zu kom⸗ 
men wage; aber es begann manchmal am öſtlichen 


oder ſüdoſtlichen Horizont, ſchoß querüber den Zenith 


nach Weſten, ſtieg in mannichfachen Formen gegen 
den nördlichen Theil der Erde herab, und bedeckte die- 
fen ganzen Theil der Hohlkugel mit einem glänzenden 
Lichte, während der andere Theil der Hemiſphäre in 
Dunkelheit gehüllt blieb. 

Das Nordlicht iſt zwar am häuſigſten bei ſtren⸗ 
ger Kälte und Windſtille, doch fand ich es gleich 
lebhaft bei Sturmwind, und es ſchoß mit ſeiner ge⸗ 
wöhnlichen Excentricität umher, ohne ſich um die 
Richtung des Windes im mindeſten zu kümmern. 
Auch beſchränkte ſich das Nordlicht nicht auf einen 
unumwölkten Himmel, und wir betrachteten es manch⸗ 
mal, wie es ſich hinter einer ſchwarzen Wolke her⸗ 
vorhob. Capell Brooke beobachtete dieſe Eigenthüm⸗ 
lichkeit zu Hammerfeſt und wir hatten im November 
1833 Gelegenheit, daſſelbe in Fort Reliance zu ſe— 
hen. Auch bemerkten wir, ſo wie Parry, öfters, 
daß ſich gleichſam dunkle parallele Streifen über den 
erhellten Himmel hinlegten. Oft ſah ich, wie ein 
grauer, den Himmel verfſinſternder Nebel plotzlich einer 


daß dieſes Meteor durch die Stärke feines Licht, 


den Schatten eines Föhrenbaums, und glaubte el 


ſich in ihrer Hecke unterſchieden. 


Lichtmaſſe wich, welche den ganzen Himmel erh! 
als ſei mit Einemmale die Atmoſphäre in Brand T 
rathen, worauf dann der Himmel eine dunfeld! 
mit Sternen beſaͤete Farbe annahm, während, MT 
das Nordlicht verſchwand, derſelbe graue Himmel? 
der eintraf, wie vorher. Es iſt kein Zweifel MW 


Sterne verdunkelt; ebenſo iſt es ganz gewiß, daß, 
während des Tags, wo fein Glanz durch die OT 
verdunkelt iſt, den Himmel in Form weißer Woll, 
bedeckt. Am 23. Oktober bemerkten wir eine M 
Wolkenmaſſe in Geſtalt ganz ahnlich einem Nord 
des vorgehenden Abends und auch an demſelben PM 

die Sonne ſchien hell, Kapitain Back ſtellte MM 


blaß weißen Bogen daraus hervorgehen zu ſeht 
als er die Sache aufmerkſamer betrachtete, ſah el 
nen blaßgelben Bogen aus der Wolkenmaſſe hel 
gegen Weſten ſchießen, und ſich dann ſüdbſtlich IA 
breiten. Später wurden mehrere Wolkenſtrahlen I 
bar, welche feiner Meinung nach mehr als ell 


non 


Für diejenigen, welche das Phäuömen elektiſ 
Urſachen zuſchreiben, iſt es ſtets eine intereffant 9 
ge, ob ein Ton oder Geräufch ſich dabei hören ” 
Kapitain Franklin und Dr. Richardſon behauß 
nie etwas gehort zu haben, obwohl fie das Nord 
mehr als 200 mal ſahen; Lieutenaut Hood und 
nige Andere dagegen wollen etwas gehort he 
Thienemann, welcher das Nordlicht in Island in 
Jahren 1820 und 1821 beobachtete, ſagt ger 
es ſei durchaus von keinem Lärmen begleitet; 
Landt in feiner Nachricht von den Farbern, MT 
ſich 7 Jahre aufhielt, bemerkt, das Nordlicht 
manchmal von einem ſtoßweiſe erfolgenden (Si 
ping) Geräuſch begleitet. Sauer in ſeiner 
ſchichte der geographiſchen und aſtronomiſchen k 
dition nach den nördlichen Theilen von Rußland 
merkt, er habe das Nordlicht manchmal fort 
hören; ein praſſelndes Geräuſch, dem ähnlich, 
Funken aus einer elektriſchen Maſchine ſtrömen, , 
Henderfon, welcher über Island ſchrieb. Ste wal 
feiner Veſchreibung von Prinz Eduards Inſel bebe 
tet, in ſtillen Nächten höre man oft das Aufl 
des Nordlichts ganz deutlich. Hearne verſichert 
ſtimmt, er habe in ruhigen Nächten öfters ven 
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Nordlicht 
Ka ee rauſchenden und praſſelnden Ton 
Winde flattern — man ſtarke Fahnen in friſchem 
weiſe auch die ae darin ſttumen merkwürdiger⸗ 
Parrys und fei ugniſſe der Eingebornen zuſammen. 
vernahmen r er »horchten aufmerkſam, 
"4 Rita “ ichts, « eben fo konnte weder ich, 
a * 
Allen gehen, Lace ſtattfinde, wird fat von 
balte ich d elche das Phanomen beobachteten, 


während zwei f 


In dem 
d 15 Parry es nnr dreimal wech⸗ 
Erin. zweimal in Lila, das drittemal in 
dd di 

Nerd ie Magnetnadel durch das Erſcheinen des 


ichts affici N 
felhaft afſicirt werde, oder nicht, iſt no 5 
ſcheden, 1 2 verſchiedene e aer 15 Fi 
nicht a um Jedenfalls uud 6 
reicend Fakta ge 
e zu en um zu einem 
Forts Franfii aan Back, welcher das Meteor bei 
bei Fort R iu und Enterprice beobachte! u 
die . nicht nur glänzender, faden 8 
daß der Ce . woraus man ſchließen 1852 
ſtiger ſei, als a der Breite der Erſcheinn ae 
auptet hat Pi, Site Gr. Wenn wie 5 . 
r ue niedrige 2 „ au be⸗ 
n u emperatu 0 
i, n Aufflammen des ae ane 
klavenſt pie man au das oſlliche Ende Nest 
0 10 ees gehen, denn hier fanden 5 großen 
Unſt Gr. ſtärker, als je vorher. ebe die Kälte 
oba ** taunte, hatten einige Leute, welche dieſen 
80 e von Parry und Neß verglich die Be⸗ 
vol, düngen, die heftigſte Kalte fei nicht in G, . 
Wer ern um den Magnetpol, und wer die ne 


he Durchfah und wer 
Rode abet ſuche, der müſſe viel höher ge 

EN Pant; ja fie waren fo pelt gan 
um den Nordpol müſſe ſich weit⸗ 


. ee, 
eos Waſſer finden. Zum Unglück für dieſe 
Fort Reliance, welches 


von er fanden wir bei 
a „ 
e weit entfernt iſt, eine viel grö⸗ 


ere Kl 
8 R als Roß, welcher demſelben ſehr nahe ge⸗ 
5 Nerz: 1 a 


reiht waren. 


kommen war. — Ich habe manchmal die Magnet- 
nadel ganz ſtationär geſehen, wenn der ganze Him⸗ 
mel aufs glänzendſte erhellt war, und zu andern Zei⸗ 
ten bewegte ſie ſich um mehrere Grade ohne den 
mindeſten Anſchein eines Nordlichts, welches man bek 
dem tiefblauen Himmel täglich hätte ſehen müſſen. 

Unter den nordamerikaniſchen Stämmen insge⸗ 
ſammt iſt die Meinung verbreitet, in dem Nordlicht 
zeigten ſich die Geiſter ihrer verſtorbenen Freunde, 
welche in den Wolken tanzten. Derſelbe Glaubt 
herrſcht bei den Lappländern. Die Tunguſen meinen, 
es kämpften Geiſter in der Luft. In den Finnmar⸗ 
ken iſt unter den niedern Klaſſen die Meinung ſehr 
herrſchend, das Nordlicht werde durch die unermeßli⸗ 
chen Heringsmaſſen in den Polarmeeren veranlaßt, 
welche, wenn ſie von großen Fiſchen verfolgt werden, 
plotzlich umwenden; der Lichtſchimmer, den die Be⸗ 
wegung des Waſſers hervorbringe, und vielleicht ihr 
phosphoriſches Leuchten am Himmel reflektirt; und 
veranlaßten die glänzende Erſcheinung. Ich erinnere 
mich, eine ähnliche Meinung von einem Tſchippewäer 
gehort zu haben; jedenfalls iſt gewiß, daß die weit 
gegen Norden wohnenden Indianer mit dem phos⸗ 
phoriſchen Leuchten des Meeres ſehr wohl bekannt 
ſind. 


Die maͤhrchenhaft schreckliche Wirklichkeit. 


Nie bat die Fantaſie eines Dichters fo ſonder⸗ 
bare und abenteuerliche Combinationen erdacht, daß 
dieſe nicht gelegentlich von der Wirklichkeit überboten 
würden. Ein Beweis davon kann der Tod des Ma⸗ 
lers Peute man ſein. Er war zu Rotterdam im 
Jahre 1650 geboren, hatte ſich die todte Natur zum 
Gegenſtand ſeiner Kunſt gewählt, und in ſolchen Ge⸗ 
mälden einen bedeutenden Ruf erlangt. Als er den 
Auftrag erhielt, ein Gemälde anzufertigen, auf wel⸗ 
chem Todtenköpfe und Todtenknochen mit koſtbaren 
Steinen geſchmückt, und mit Blumen und muſikali⸗ 
ſchen Inſtrumenten gruppirt, die Eitelkeit der weltli⸗ 


chen Vergnügungen verſinnlichen ſolllen, ſchloß er ſich, 


um die Natur auf das Geuaueſte nachzuahmen, in 


das anatomiſche Muſeum eines Arztes, feines Freun⸗ 


des, ein, in welchem eine große Anzahl von Skelet⸗ 
ten an Eiſendräthen aufgehangen, und noch mehrere 
Schädel und Knochen auf Geſtellen an einander ge. 
Peuteman zeichnete und malte auf 
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das Fleißigſte; aber unter der Arbeit ſelbſt über⸗ 
ſchleicht ihn der Schlaf. Während er nun ſchlum— 
mert, beginnt das Erdbeben, das am 18. Septem⸗ 
ber 1692 für Rotterdam fo verderblich wurde. Pen- 
teman erwacht von der Erſchütterung. Mit Ent: 
fegen ſieht er die Todtenföpfe unter einander kollern, 
und die Skelette mit lautem Geklapper gegen einan- 
der ſchwanken. Er glaubt nichts anderes, als daß 
der jüngſte Tag erſchienen ſei, und ſpringt aus dem 
zweiten Stockwerk auf die Gaſſe hinab, wo er halb 
todt liegen bleibt. Vergebens verſuchten ſeine Freunde 
ihn über die Veranlaſſung feiner Beſtürzung aufzu⸗ 
klären; ſeine Geiſteskräfte hatten ſich unheilbar ver— 
wirrt, und er ſtarb wenige Tage darauf an den Fol⸗ 
gen ſeines Schreckens. 


Aegyptiſche Gerechtigkeitspflege. 


Lane erzählt in ſeinen Schilderungen des neuen 
Aegyptens nachſtehendes Beiſpiel von Gerechtigkeits⸗ 
verwaltung. Ein Kaufmann lieh an eine Frau ges 
gen Verpfändung einer goldenen Kette 500 türkiſche 
Piaſter. Als die Frau weggegangen war, beſah erſt 
der Kaufmann die augebliche goldene Kette näher, 
und fand, daß es nichts als Meſſing war. Voll 
Verzweiflung ging er zum Polizeiaga und erzählte 
ihm die Geſchichte. Der Aga ſagte zu ihm: „Höre, 

was ich Dir ſage: nimm Alles, was in deinem Laden 
iſt, und dann ſchließe ihn ab. Morgen früh, wenn 
Du hingehſt und die Thüre geöffnet haft, ſo rufe aus: 
ach! meine Habe, ach! und die Habe Anderer! und 
wenn Dich Jemand fragt, was Dir ſei, ſo erzähle, 
Du habeſt eine goldene Kette als Pfand genommen, 
und auch dieſe ſei Dir geſtohlen.“ Der Kaufmann 
that, wie ihm geboten war, und bald erfuhr auch die 
betrügerifche Frau die Geſchichte, ging hin zu ihm 
und verlangte ihre goldene Kette. Als dieſer ſie für 
verloren ausgab, ging ſie zum Aga, ihn zu verklagen. 
Der Aga ließ den Kaufmann rufen, und fragte daun 
die Anklägerin: „Was haſt Du ihm übergeben ?« — 
„Eine Kette von rothem venetianiſchem Golde.« — 
„Frau, ſagte der Aga, ich hab eine ſolche Kette hier, 
und will fie Dir zeigen.“ — „Zeigt fie mir, er⸗ 
widerte die Frau, denn ich kenne meine Kette.“ — 
Der Aga knüpfte ein Tuch auf, nahm die Kette her⸗ 
aus und ſagte: „Sichel“ Die Frau erkannte die 


Päckchen in eine Rocktaſche. 


Kette und ſchlug die Augen nieder. „Erhebe! 
Haupt, fuhr der Aga fort, und ſage, wo find 
500 Piaſter dieſes Mannes? — „Sie ſinde 
meinem Haufe.“ — Der Henker wurde, jedoch 9% 
fein Schwert, mit nach ihrem Haufe geſendet,! 
bald kam fie mit dem Gelde zurück. Dieſes em 
nun der Kaufmann, der Henker aber erhielt den! 
fehl, die Frau nach dem Rumehleh ) zu führen,! 
fie dort zu enthaupten, was auch geſchah. 


Ka juͤtenfracht. 


Zu dem am vorigen Dienſtag ſtattgehabten 6) 
der drei Combinationsbälle fanden auch Masken! 
tritt. Eine derſelben zog beſonders alle Blicke! 
ſich, ſie ſtellte den Combinationsball ſelbſt vor? 
zur einen Hälfte, vom Kopf bis zum Fuße DM 
und zur andern Hälfte Civiliſt im Ballkoſtüm. 


In letzterer Zeit iſt in Danzig oft und viel 
auf den Straßen verloren, und abwechſelnd i 
Hände ehrlicher und unehrlicher Finder gelangt. 7 
vorigen Sonntag erneuerte ſich ein folcher Fall. “ 
nichtchriſtlicher Kaufmann hatte eben 2000 Thü, 
klingendes Geld gegen 40 Funffigthalerſcheine ein 
wechſelt, als er beim Nachhauſegehen ſich gene 
ſah in einen Straßenwinkel zu treten. Hier 25 
er noch, der guten Sicherheit wegen, das werthe 
Nachdem er auf 
Weitergange ſchon einige Straßen weiter gekomm 
war, wollte er das Päckchen wieder um quatt 
Aber ein 2000 Thaler ſchweres Entſetzen ergriff 
als er in beſagter Taſche ſtatt des Päckchens 
Krater, oder vielmehr ein tüchtiges Loch vort, 
Schritt für Schritt wurde nun der Rückweg auge, 
ten, bis hin zu jener Straßenecke, wo ihm das P 
chen auf unreinem Grunde mit einem Blick, der 
ter Brüdern 2000 Thaler werth iſt, entgegen lach 
Doch nur felten trifft ſolch glückliches Wiederſe 
ein; darum beſſer Acht auf die Taſchen! 


Am 2. d. M. fand man unweit der rothen 
auf der Weichſel, einen mit zwei Pferden befpall 
Schlitten, ohne irgend einen Führer, ſiehen, . 
—œ—UF!b e 3 


) Ein größer offener Platz vor der Eitadelle⸗ 
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Am 11. Februar 1837. 


Schaluppe N 16. zum Danziger Dampfbobt W 18. 


1 


bald erm 
Derte, a „daß der Eigenthümer des Fuhr⸗ 
noch zwei 5 reiter Fiſcher aus Tiegenhof mit 
das Waage — aus der dortigen Gegend, durch 
en Ban, 5 neben einer ſogenann⸗ 
auf diefe Mei eſe geſchleudert worden und fo 
iſe vereint ihr Grab gefunden haben. 
. vn en Kunſt der Dieberei gediehen und 
Bine, Ye ſchreiten iſt, davon liefert folgendes 
8 1 . einen ſprechenden Beweis. 
des — Mottlauer Wache am Walle, in dem 
5 En Innen -Lootfen Michaelis, bekannt un⸗ 
lige obe amen „Greifswalde « bewohnt die ehema⸗ 
Hi 0 die ei B. mit ihrem Bruder gemeinſchaft⸗ 
* 1 wogegen die untere Woh⸗ 
ern uhhalter benutzt wird. Am Vor⸗ 
den Dienſmadchen en als der Bruder der B. mit 
n mant ein een ane en 
— — der übrigens mit be dandig gefleide: 
; verhältniffen 8 ; Häuslichkeit und 
Dee er B. ziemlich vertraut ſeyn 
böſlichſt ein yhefkim ohnung derſelben und ladet -jie 
Deren uftig-Commitar, zwiſchen 11 und 12 Uhr zu 
einen fie. betreffenden s N. N. zu kommen, um über 
ruſſcluß zu gen.. She das Pee 8 
en, leiſtet die B. der an gie eich 
dend Folge, allein der Herr 1 . — 
a * A um einen ſolchen Auftrag auszuführen 
— 10 die B. nun ſchleunigſ nach ihrer Wohnun 
En Be: fo iſt ihr die Oeffnung derſelben = 
. 
where doch der Dieb entdeckt werden, damit er 
aber gerechten Strafe nicht entginge, die Beſſotlene 
um Wiederbeſitze der entwendeten Sachen, als 
elle früheren Wohlſtandes, gelangen. 


Für Kunſt⸗ und Alterthumsfreunde wird es in⸗ 
tereſſant ſeyn zu vernehmen, daß die hieſige Ger⸗ 
hardſche Buch- und Kunſthandlung ſo eben einen 
Transport wirklich ächter alter in Pompeji aus⸗ 
gegrabener Gefaͤße (Dubbletten des Königl. Muſeums 
zu Berlin) erhalten, und in ihrem Lokal zu Jedermanns 
Anſicht aufgeſtellt hat. Da, ſo viel uns bekannt, in 
Danzig nirgends ächte pompejaniſche Gefäße exiſti⸗ 
ren, ſo ſollten Kunſtfreunde die Gelegenheit dieſe 
intereſſanten Gegenſtände anzuſehen, nicht unbenutzt 
vorüber gehen laſſen. 


Stück gau t. 

Als Lavater die Materialien zu ſeinen y phy⸗ 
ſiognomiſchen Fragmenten“ ſammelte, welche 1783 
in 4 Quartbänden erſchienen, erhielt er aus vielen 
Orten Schatteuriſſe und Portraits bedeutender Per⸗ 
ſonen zugeſchickt, unter andern auch Gellerts Sil⸗ 
houette. Man fagte ihm nicht, von wem ſie wäre, 
bat ihn aber um ſeine Meinung darüber. Lavater 
antwortete, dies müſſe das Contrefait eines der größ⸗ 
ten Spitzbuben und Verbrecher ſein. — Als dem 
liebevollen und ſchonenden Gellert dieſes Urtheil 
hinterbracht wurde, fagte er: »Lavater hat nicht. 
ganz Unrecht, denn ich erinnere mich in meiner Ju⸗ 
gend allerdings eine Aulage zum Stehlen gehabt zu. 
haben, und wer weiß, was aus mir geworden ſein 
würde, wär' ich nicht ſo glücklich geweſen, eine ſo 
gute und religiöſe Erziehung genoſſen zu haben.“ — 


Da n W. 

Wolfgang Menzel ſchreibt in feinem Litera⸗ 
turblatt, bei Gelegenheit einer Beurtheilung der Lea⸗ 
roſa von E. Scävola: „Die Muſe des Verfaſſers iii 
ein Schwein, das ſich mit einem feinen Batiſttuch, 
die Thränen trocknet.“ Solche Kritik iſt mit dem 
gelindeſten Ausdruck als eine ochſige zu bezeichnen. 
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Eine Gouvernante wird verlangt, die Kin⸗ 
dern neben dem gewoͤhnlichen Unterricht, auch 
den in der Muſik ertheilen kann. Wo? ſagt 
die Expedition des Dampfboots, die auch die 
Adreſſe zu den frankirt erbetenen Briefen erthei⸗ 
len wird. 

Wir beabſichtigen unſere bekannte, 

H. Bergemannſche Bierbraue⸗ 
rei in Stettin, 

unter ſehr annehmlichen Bedingungen zu ver⸗ 

kaufen. Der groͤßere Theil des Kaufgeldes 


kann darauf gegen billige Zinſen ſtehen bleiben. 
Das Naͤhere bei den Erben in Stettin. 


Auf mein gehorſamſtes Nachſuchen hat Eine 
Hochverordnete Regierung, nachdem ich ſaͤmmt⸗ 
liche geſetzliche Bedingungen, welche bei Errich⸗ 
tung einer Buchhandlung in den Koͤnigl. Preuß. 
Staaten ſtattfinden, erfuͤllt, mir die hohe Er⸗ 
laubniß zur Eroͤffnung einer ſolchen 


Verlags- und Sortiments⸗ 
Buchhandlung 


ertheilt. — Indem ich dieſes meinen Goͤnnern 
und Geſchaͤftsfreunden freundlichſt mittheile, bitte 
ich, mich auch ferner mit ihren literariſchen Auf- 
trägen jeder Art zu beehren, indem ich gewiß 
nichts unrerfaffen werde, um durch freundliches 
Entgegenkommen, ſchnelle Beſorgung und genaue 
Expedition ihrer Aufträge, mir die Zufriedenheit 

zu erwerben. L. G. Homann, 
Kunſt⸗, Muſikalien⸗, Landcharten⸗, 

Papierhaͤndler und Antiquar. 

Wird fernerhin zeichnen: 


L. G. Homann, 
Buch⸗ und Kunſthaͤndler. 


„Meinen werthen Kunden, fo wie Em. reſp. 
Publiko zeige ich hiedurch an, daß ich in der 


104 — 


Heil. Geiſtgaſſe IE 927. wohne, und ind 
ich mich bei dieſer Gelegenheit zur Anfertig 
moderner, ſauber und dauerhaft gearbeit 
Kleidung für Herren empfehle, verſichere 1 
daß jeder Verſuch die Ueberzeugung einer gu 
und billigen Bedienung geben wird, weshll 
ich um häufigen Zuſpruch ergebenſt bitte. |, 

Carl R. Koͤnig, Schneidermeiſtl 


Die Erben des Seiffabrikanten Soda 
Friedrich Gamm und feiner Ehegattin An 


Florentine geborne Fitzcke, beabfichtigeil 5 


in der Stadt Bromberg auf der Danziger 
ſtadt belegenes, mit der Rro. 550 bezeich 


Grundſtuͤck, beſtehend aus einem in Fachwerk 


bauten Wohnhauſe von 61 Fuß Länge und!“ 
Fuß Tiefe, einer Remiſe, einem Pferdeſtalle, dil 
Holzſtaͤllen, einer Wagenremiſe, einem Viebſtall 
einem Gartenhauſe nebſt Gartenſaal und Ke 
bahn, einem Seif- und Licht-Fabrik-Gebaͤude 


maſſiv, von 102 Fuß Länge, 41 Fuß Tiefe um 


1015 Fuß Höhe und 3 Morgen 130 Ruth 
Gartenland, ingleichen das 7 Morgen 30 Nn 
then enthaltende Erbpachtsland Polcke, zuſameh 
gerichtlich auf 7090 Rthlr. abgeſchaͤtzt und IHN 
denfrei, aus freier Hand zu verkaufen. 
rem Auftrage habe ich hierzu einen Bikkun 


In 


Termin auf * 
den 8. März Vormittags um 10 Uhr 


in meiner Wohnung, Bergſtraße No. 343. a 
beraumt, zu welchem ich Kaufluſtige hiermit eil 
lade. Die Taxe und die Verkaufs⸗Bedingunge 


koͤnnen zu jeder Zeit in meiner Kanzelei einge 1 


hen werden. 
Bromberg, den 18. Januar 1837. 


Bogel, 5 
Juſliz-Commiſſarius. 

ſollen im Ganzen oder auch ge 
ſtädtiſche Grund 


2000 N 
theilt, auf ſichere laͤndliche u. 


ſtuͤcke begeben werden, durch's Commiſſions⸗ 
Speditions -Comtoir von ö 
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